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ZWer ZoWsrSrag
soll vor den Völkerbund.

und >d Ein französisch-englischer Komvromiß . — Vorstellungen in
!N • Berlin und Wien . — Deutschland hält am Vertrag fest.
_ -i London . 25. März.
°a P„ n,55 ufeI Meldet aus Paris : Der französische und der
»* • hfp3 l «fiI,!!“ fe4nrai !1!! »e^ fin&  i u einer Verständigung über
JlfmiO* S!jeM§ „ BJJS }§m  Lander gegenüber dem deutfch-östcrrei-
»iiuiib»'' 2LjSf " Zollabkommen gelangt , und Großbritannien hat be-
ZZd Jofgtt ;u handeln. b
bu '0(5: ^ ^ischasler in Berlin und der britische
• 12* S ! bfV ! Wien werden Vorstellungen erheben . Der deut-

ckwllp>*' den ^  der österreichischen Regierung wird erklärt wer-
/nwc, t' «G° ^,e «5 ra Sc dem Völkerbünde unterbreitet werdenirisches
und

°Modck amtliche Wrtieilung über die Unterredung yenderson

- müsse.

E >s risst sich ' g anders.

18.«- Briand.

o Paris . 25. März,
che Cf ben ? 'SSbm" eSr9^ tfen  Außenministers Hendcrson und
/len "- , Unterreh ?,il ?«)eü Außenminister Briand fand heute eine
„>. 0  schalt in Nni-',Ü"k ub t r ömn  ^ röet>nt5 die englische Bot-

°b w ei che? h I°«^ " des . von der obigen Reuter -Meldung
>ÄeB f .. . 5 Kommunique ausgibt.
1? heute ^BorniitMa ^ m? ^ ö£r englische Außenminister haben
Gast^ ' eines österreiMiU»? ^̂ « I^ ase  beraten , die durch den Plan
achrB den ist Hender ?m? H ? » ^ " f’fnmmens geschaffen wor-®— »■»- - oer |on setzte Briand davon in Kenntnis , daß

>11 1:

, rr hip ysoim ^ pkll. - -\vi •V l,u,lu  vavon in rrennrnis , oay
nbe; Regierung mn °h !■ putschen und der österreichischen
rnwalf viAerort/mpap, ? ĥ ^ / " " 5 " d i g u n g gelenkt habe , die
" "uA  mit den bestehenden des geplanten Vertrages

kiend- rMn u . [ Verpflichtungen verspürt worden sei.
»or diese Reaiexuiio ? ,^ h-̂ " i ? ^ Vusdruck gegeben , daß . be-
einer Zollunion Verhandlungen über den Plan

_ A 2iui«hipn s sarksehen, dem Völkerbundsrat. unter dessen
men ist, Geleaenbei °/ ° " 1922  Zustande getont-

, kagung baoon9«.̂ rh msben  werde, sich selbst,n der Mat-
-— nicht  den vervttlckMn ^ " ^ n. daß die fraglichen Verträge.
Ifo «uferlege . zuÄZaufen ."' UfCS Vt°Moü

Diese
t ^ « nd ^ 8als ^ ^ ^ M Mitteilung Nest sich doch etwas

^ Tnn e Reuter -Melduna . die einen niol

Zuees ' so" etwas Ww h^ hlußsgtz des englischen Kommunt-

iPPAuîon hat. Äwar t-Meldung, die einen viel schärferen

LÄ ' -n SL,".II.» 171 , “ dem SdÄuflS
„dfuB*1 deutsch-österreichls^! £ « Meinung herauslesn. i

gen nicht tuibcrforprfiP^0fFDer^ a^ “ei * bestehenden
daß Deutle, ^»?^ reche. Es . wird nicht kategorisch

erwarten muhte . Ja , man
„ des englischen Kommuni-

Memung herauslesn . daß der
Verträ»

Mi0 d̂s ^ ^ ^ ^ ^ den̂ 'krtrag^ - uilU^ gorisch verlangt.«unosrat oorlpnf ' ,' luu a vor Abschluß dem Völker-
vJlß ^ "»lch ausgesprochen 11^  immerhin sehr deutlich der

'Wy*  dem Abkommen im ? ^s geschehen möge. Wie es
^ ^ Äus ° mmensebung ^ °ch °û bundsrat ergeht , ist bei dessen

d ' ge, Tito « nUu aUer  V ^ lt weitere , zum Teil freu.
0© *$ ®$ ritie auf bei» skw 9 en 311 öcm  entscheidenden ersten
ld kanntgeworden Â 6e ^' n  wirtschaftlichen Paneuropa be-

Muß eine Ermnn7p ' ' 8 ° - erwartet sogar von dem Ab.
1 in Deutschland " Ä ? piak? ? 0 . für die amerikanische Industrie,

^sch e KZ & ! »,fen .3u  errichten . Und die d ä n i-
Oesterreich an hl alif . " wint , wenn Deutschland und
wohl kaum wiNksainp on ^ ? festhielten , würde Frankreich
an einem SreEiÄ "J men  ergreifen können , da
Länder außer v!?iŝ ^ > f^ Älsboykott wohl kaum andere

^ gen mür °p? k" vielleicht der Kleinen Entente sich beteili.gen würden

Erklärungen Briands.
auswärtigen ^A„? k? . "» ^ nminister hat die Vorsitzenden der
gen und sie über hi- Kammer  und Senat empfan-

^ matischem Weop ŝ s^ " '. l«tive unterrichtet , die er auf diplo-

6t'Me„b jÄrriS “""
M ' ™ " t c d -» -»" -». " » a -iTÄ ” '

jn / rünittg appelliert an die Vernunst.
feUic  rrede auf dem . . Ä . . . .. . . . ^ '

6® vv

auf dem Industrie- und Handelskag. — Deutsch-
an und Oesterreich gehen den Weg welker.

. . Berlin , 25. März,
und 5wndel ? m ^ '^ ersammlung des Deutschen Industrie-

'ty j  Präsidenten» 0^ führte im Anschluß an eine Rede des
^yfflbvc  di? d?„tsMp̂ "t>elssohn, Reichskanzler Sr. Brüning

/ (fr  deutsche Handels- und Zollpolitik aus:
' 5 o ^wt . als ob die gesamte Welt noch mehr leiden

müsse um endlich, dann überraschend schnell, ' zu einer ver¬
nünftigen Handelspolitik zu gelangen . Die Vorbelastung
mit Reparationen mutz eine Sonderstellung Deutschlands
auch auf handelspolitischem Gebiet rechtfertigen , denn die
Zusammenarbeit mit den Völkern zur Erfüllung des
Neuen Vlanes bedeutet entsprechende Steigerung der deut»
ichen 2lusfuhr , selbstverständlich auch Drosselung der Ein¬
fuhr.

Da die Erkenntnis dieser Zusammenhänge in der Welt
nur langsam vorwärrls schreitet, niuß die Regierung be-
strebt sein, durch eigene Initiative die Entwicklungen anzu-
bahnen . die im Bereich des Möglichen liegen.

Nach dieser Richtung hin sind die Verhandlungen zu be¬
trachten , die jetzt zwischen Deutschland und Oesterreich einge¬
leitet worden sind. Die veröffentlichten Richtlinien sind
ihrem Inhalt und ihrem Zweck nach einfach und klar . Sie
sind

von keinem politischen Hintergedanken,
sondern allein von dem Bestreben eingegeben , der Wirt¬
schaft beider Länder im Rahmen der geltenden Verträge
mit möglichster Schnelligkeit Vorteile zu verschaffen.

Aber diese Vorteile , zu deren Sicherung beide Regie¬
rungen das Recht und deswegen heute mehr als je
auch die Pflicht haben , brauchen mit den Interessen an¬
derer Staaken in keiner Weise in Widerspruch zu

stehen.
Das von den beiden Regierungen in ihr Abkommen aufge¬
nommene Angebot , auch mit britten Staaten  auf
deren Wunsch in Verhandlungen über eine gleichartige Re¬
gelung einzutrelen , kann den Anstoß zu einer Entwscklung
geben , die sich im europäischen Gesamtinteresse als äußerst
heilsam für viele Nöte erweisen kann.

Ich habe deshalb lroh allem die Ueberzeugung. daß die
europäische Oeffentlichkeit und die europäischen Regierun¬
gen , wenn sie bas Abkommen in seinen Einzelheiten prüfen,
Mißverständnisse verschwinden , wie sie anscheinend auf die
ersten Rachrichten hin hier und da entstanden sind.

Deutschland und Oesterreich jedenfalls sind entschlossen,
den Weg , den sie in ihrem eigenen Interesse und im Ge¬
samtinteresse von Europa als richtig erkannt haben , mit
ruhiger Festigkeit zu Ende zu gehen.

Ser Reichchauchalt unier Dach
Mit den Stimmen der Sozialdemokraten angenommen . —

osthilfe. Sparermächkigung. Anfrage. Enlfchließungen.
Berlin , 25 März.

Der Reichstag setzte heute zunächst die zweite Beratung
des Ofthilfegesstzes fort.

Abg . Gandorfer (Bayr . Bauernb .) betont , daß die
Bevölkerung der bayerischen Ost -grenze  sehr miß¬
gestimmt sei, weil sie bisher keine klare Zusage für Hilfe er¬
halten habe Von Hof bis Pasiau liege die Industrie zum
Teil völlig still. I » der Holzindustrie sehe es nicht viel
besser aus . Der Redner verweist auf die schlechte Lage der
kleinbäuerlichen Landwirtschaft

Neichsminister Trevirnnus.
stellt fest, daß für die Osthilfe ausgewendet werden von
1931 bis 1938 mindestens 950 Millionen , außerdem an
Kreditmitteln aus HaushaltsmittKn zwecks Vermögen - und
und Schuldverschreibungen 1140 Millionen Mark , also

im ganzen elwa zwei Milliarden Mark.
Daß wir für dieses Hilfswerk , so erklärt der Ziedner , n i ch t
viel Dank  ernten werden , wissen wir . Wir können uns
damit trösten , daß auch die segensreiche Einrichtung der Ge¬
nerallandschaften zunächst wenig Anerkennung fand , als sie
vor 150 Jahren geschaffen wurde . Mit Recht habe der
Abg . Graf von Westarp ausgeführt , daß es beffer gewesen
wäre , wenn eine verantwortliche Opposition an der Verbes¬
serung dieses Gesetzgebungswerkes mitgeardeilet hätte.

Damit schließt ' die zweite Beratung . — Die dritte Be¬
ratung und die Abstimmungen werben zurückgestellt.

Es folgt die Fortsetzung der dritten Beratung des
Reichshaushaltsplanes für 1931 beim Haushalt des Reichs-
finanzministeriums.
ZustimmungserkSaruttg dep Gozialderuokl -atec,.

Slbg. Dittmann (S .) verliest eine Erklärung sei-
ner Fraktion , in der es heißt : Dis Sozialdemokratie habe
nach dem Ausgang der letzten Reichstagswahlen ein Abglei¬
ten der Staatsgewalt in die 5)ände des Faschismus verhin¬
dern müssen . Durch ihre Haltung habe die Sozialdemokra¬
tische Partei dazu beigeiragen . das aufs schwerste erschüt-
terte Vertrauen zur deutschen Wirtschast allmählich wieder
herzustellen und eine Besserung anzubahnen . (Lärm bei
den Kommunisten .) Durch ihre Arbeit sei die von den Fa¬
schisten erhoffte Aufrichtung der Diktatur verhindert wor-
den . Sie habe es durchgesetzt, daß bei der Ermäwtigung zur
seibständigeu Festsetzung von Zöllen die Kosten für die Le-

vensyaltung der vreiten Massen nicht gesteigert werden
dürften.

Die sozialdemokratische Fraktion werde dem Haus-
hall züstimmen , nachdem es ihr gelungen fei, die in

ihm enthaltenen sozialen Leistungen zu sichern.
Abg . Graf von Westarp (Kons .) erinnert ini Aus-

trage der Konservativen , Christlich -Sozialen und Deutsch-
5)annoveraner die Regierung an das Versprechen,

bestimmte außenpolitische Llufgaben

erfüllen zu wollen . Rur unter dieser Bedingung hätten si»
mitgearbeitet . Es müsse erwartet werden , daß auf der
kommenden A b r ü st u n g s k 0 n f e r e n z der deutsche
Rechtsanspruch auf gleichmäßige Abrüstung nachdrücklich
geltend gemacht werde . Der Redner begrüßt die wirtschafts¬
politische Vereinbarung nnt Oesterreich.

Im Vordergründe der außenpolirischen Aufgaben die¬
ses Sommers sieht aber die Revision des Tribulplancs . an
dessen Durchführbarkeit heute kein Mensch mehr glaubt.

Regierung erneut gegeir ELeuererhöhnng.
Rcichsfinanzminisier Dietrich  erklärt , daß sich d!a

Regierung für Ablehnung der geplanten Steuererhöhungen
einsehen werde , weil sie nicht gewillt sei, sich von der gera¬
den Linie , keine Steuererhöhungen vvrzunehmen , abdrän¬
gen zu lassen.

Abg . Dr . G e r e k e (Landv .) erklärt , wenn das Land¬
volk trotz starker Bedenken dem Haushalt seine Zustimmung
gebe, so geschehe das im Vertrauen auf den Reichskanzler
und aus Anerkennung der sachlichen Mitarbeit des Rci'chs-
ernährungsministers im Kabinett . Die Landvolkfraktion
nehme auch zum Zoliermächtigungsgesek in seiner neuen
Fassung eine positive Stellung ein.

Damit ist die Aussprache über den Haushalispla >: be¬
endet . Es folgen nunmehr die vielen vorher zurückgesteiiien
Abstimmungen.

Oie Abstimmungen.
Das Osihilfegcseh wird im wesentlichen in 1 - Fassung

der Beschlüsse des ^ aushalksausfchusses in zn, .,>r Lesung
angenommen . Die dritte Lesung dieses Gesetzes kann , da
Aenderungen vorgsnommen worden sind, infolge eines
kommunistischen Einspruchs erst am Donnerstag erfolgen.

Der Gesetzentwurf gegen W a f f e n m i ß b r a u ch
wird in dritter Lesung mit allen Stimmen gegen die der
Kommunisten angenommen.

Es folgen die Abstimmungen zur dritten Lesung des
Reichshaushaltsplans . Ein kommunistischer Mißtrauens-
antrag gegen die Reichsreglerung wird mit 284 gegen 65
Stimmen bei 15 Enthaltungen (Wirtschaftspartei ) abge-
lehnt . ^ ,

Angenommen  wird mit den Stimmen der Sozial»
demokraten und Kommunisteneine Entschließung , die er-
höhte Urnsatzsteuer der Konsumvereine  und Waren*
Häuser mit sofortiger Wirkung a uf z u h e b e n. Ebenso
wird die kommunistische Entschließung angenommen , den
Verkauf von Einzelzigaretten sofort wieder zuzulassen.

Mit 299 gegen 65 Stimmen der Kommunisten wird
eine kommunistische Entschließung abgelehnt , für den t . Mai
alle Dcmoustrationsverbote aufzuhcben . ,

Beim Haushalt der Reichsmarine  wird die Ab¬
stimmung über verschiedene kommunislische Anträge ge¬
gen den Panzerkreuzer  gegen die Stimmen der
Kommunisten und einiger Sozialdemokraten abgelehnt.

Zum Reichshaushaltsgesetz erfolgt zunächst eine na-
laentliche Abstimmung über den bekannten

Einsparnngs -Ermächtignngsantrag
für die Regierung Brüning . Die Ermächtigung wird mit
290 gegen 65 Stimmen der Kommunisten erteilt.

In namentlicher Schlußabstimmung wird dann der ge¬
samte Reichshanshaltsvlan für 1931 in dritter Lesung mit
217  gegen 64 Stimmen der Kommunisten, bei 14 Enihai-
kungen der Wirtschaftsparkei bewilligt.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über
Zaliänderungen , das sogenannte

Zollermächtigungsgesetz.
Reichsernährungsminister Schiele  betont , daß der Re¬
gierung eine Reihe von praktischen Maßnahmen zur Ver¬
fügung stünden und daß sie bereit sei, die gegebenen Mög¬
lichkeiten anzuwenden , um einer ungerechtfertig¬
ten Brotpreiserhöhung  entgegenzumirken . Dem
Kabinett werde bereits am Donnerstag eine Vorlage zu¬
gehen , die eine Heraufsetzung der Ausmahlungsguote von
60 auf 70 Prozent in Form einer Abänderung des Brot-
gesetzes vorsehe . Dies werde unmittelbar eine Senkung
des Mehlpreises  zur Folge haben.

Die Vorlage wird darauf in zweiter Lesung in der
kompromißfassnng angenommen.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 10 Uhr . Dritte
Lesung des Osthilfegesetzes, dritte Lesung des Zollermach-
tigungsgesetzes.
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Wirtschaftliche Umschau.
Die deutsch-österreichische Zollunion. — Von den deutschen
Börsen. — Strömt deutsches Kapital aus dem Ausland
zurück? — Die Lage an den Getreide- und Biehmärkken. —

Vom Holzhandel.
Eine große Ueberraschung für weite Wirtschaftskreise

war im Laufe der Woche die Mitteilung von dem bevor¬
stehenden Abschluß einer deutsch - österreichisch e n
Zollunion,  von der man sich wesentliche Vorteile für
die Wirtschaft beider Länder verspricht. Die Verhandlungen,
die zwischen den beiden Kabinetten streng vertraulich ge¬
führt wurden, kamen anläßlist des Besuches des Reichs-
auhenministers Dr. Curtius in Wien zum Abschluß. Ueber
ihre wirtschaftliche Bedeutung wird nach endgültigem Ab¬
schluß des Paktes noch ein Wort zu reden sein. Augenblick¬
lich wird die Zollunion noch als eine hochpolitische Frage
in den verschiedenen europäischen Ländern behandelt, teils
sympathisch, teils mit weniger angenehmen Gefühlen, ohne
daß man wohl an der Sache selbst allzu viel wird ändern
können. Was die Zollunion als Etappe auf dem Wege zu
Paneuropa bedeutet, werden die Politiker klarzulegen ha¬
ben. den Wirtschaftler interessiert das erst in zweiter Linie.

Auffallend ist die Tatsache, daß die d e u t schen Bör¬
sen  verhältnismäßig gering auf die deutsch-österreichischen
Abmachungen reagiert haben, es ließ sich im allgemeine!!
keine besonders starke Befestigung feststellen. Das Geschäft
war in der letzten Woche ziemlich klein, nur in Kunstseide¬
werten gab es größere Umsätze, mährend Elektrowertö,
insbesondere auf die Dividendenl ^ sigkeit  von
Bergmann hin. teilweise recht bedeutend>m Kurse fielen.
Auch die Verkehrswerte, insbesondere Schiffahrtsaktien,
konnten die Notierungen der Vorwoche nur knapp behaup¬
ten, allerdings haben sich aber auch die Gerüchte von grö¬
ßeren Verlusten bei einer unserer größten Schiffahrtsge¬
sellschaften als eine Ente yerausgeftellt, die glücklicherweise
von niemand ernst genonimen worden war. Der Geld¬
markt war auch in der letzten Woche wieder verhältnis¬
mäßig leicht, wenn die nötigen Deckungen gegeben werden
konnten und wenn ausreichende Sicherungen vorhanden
waren

Man hat aus der Tatsache, daß in der letzten Zeit das
Interesse des Publikums an festverzinslichen Wertpapieren
gewachsen ist, da und dort den Schluß gezogen, daß man
es bei den zuströmenden Geldern zu einem großen Teile
mit Kapitalien zu tun hat, die früher aus Angstmeierei
nach dem Auslande geflüchtet waren, jetzt aber wieder zu¬
rückkehren. Eine Reihe von aus dein Auslande kommenden
Kauforders sind ja in der Tat nicht etwa auf ausländische
Interessenten zurüzuführen, sondern es handelt sich wohl
auch zu einem guten Teile uin Auflockerung von Geldern,
die mittlerweile im Auslande Unterkunft gesucht hatten.
Aber soweit sind wir doch noch nicht, daß Fluchtkapitalien
größeren Umfangs zur Auflösung kamen und nach Deutsch¬
land zu Anlaqezwecken zurückfließen. Wenn wir erst soweit
sind, daß die Verbringung von deutschen Kapitalien in das
Ausland ihr End.- erreicht hat. dann stehen wir freilich
vor einer wichtigen Etappe in der geldpvlitischen Entwick¬
lung. Was wir jetzt beobachten, ist also weniger  Zu¬
strom deutschen,  bisher im Auslande untergebrachten
Geldes, als vielmehr ausländischer  Gelder , die bei
den in Deutschland üblichen Zinssätzen und sonstigen, na¬
mentlich Kurs-Chancen,, eine sehr gute Veranlagung bei
uns suchen. Aber es kann kein Zweifel darüber sein, daß
in diesen Geldern sich auch immer noch hohe Beträge be¬
finden, die deutschen  Besitzern gehören, die sie zu ob-
norni niedrigen Sätzen dem Auslande überlassen, wäh¬
rend die ausländischen Banken dieses selbe deutsche Geld
in die deutsche Wirtschaft wieder zu höheren Zinsquoten
und Provisionen zurückleihen.

Aus der Epoche der allgemeinen Auflockerung aus der
Starrheit sowohl des inländischen wie des ausländischen
Mißtrauens sind wir noch nicht heraus. Aber es sind gute
Ansätze zu dieser Entwicklung geschaffen. Unser deutscher
Kapitalmarkt erhält wieder Angebote, die längere Zeit
überhaupt nicht Vorlagen, und wir sind auch schon wieder
ln der Lage, Geldangebote, die wegen ihrer hohen Zins-
farderungen uns nicht akzeptabel erscheinen, nblcTjiicn zu
können. Damit ist schon außerordentlich viel gewonnen.

öer

4P Roman von Cläre Betten
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(Nachdruck v-rbolcn .)
48. Fortsetzung.

Plötzlich, es war nach dem Abendessen, der Journalist,
Suse Harlan und ihr Preisboxer waren bereits vorher
gegangen, sagte der Dichter Vogelfang:

„Wenn doch nur ein Mensch singen könnte! Ich habe
so eine Sehnsucht Gesang zu hören. .

Da griff sich Frau Vogelfang an die Stirn und rief
zu ihrem Manne gewandt:

„Nein, nun höre nur, was ich ganz und gar vergessen
habe dir zu sagen. Unser neuer Stern , das lichte Himmels-
kind Ingrid , ist die Nichte von Dirgni . . ."

„Was? — Was sagst du!? Sie die Nichte von meinem
Lieblingsmusiker? — Und das sagst du erst jetzt?! — Aber
wo lebt er, wo steckt er, den kein Mensch zu sehen bekomint!
— Her muß er ! — Her muß er, sage ich, und wenn ich
ihn mit meinen Armen herschleppen soll! . .

Alle lachten schallend heraus. Sogar Ingrid lachte
ihr seltenes Lachen über die so heftig geäußerte Begeiste-
rung des Dichters, dte ihrem Onkel galt. Ihrem guten
Onkel, nach dem sie jetzt oft brennende Sehnsucht verspürte.

Mit vorsichtig gewählten Worten erklärte jetzt Götz,
daß der Komponist, dieser Pfarrer Römer, als Einstedler
lebe und keine Neigung zeige unter Menschen zu gehen.

„Aber vielleicht", fügte er hinzu, „vielleicht ivird er
doch kommen— kommen um — seine Nichte ans der Bühne
zu sehen."

Ein klein wenig betroffen schwiegen alle. Doch da
brach der Enthusiasmus des Dichters für den geliebten
Komponisten von neuem los:

„Er muß her! . . . M u ß sage ich! . . . Wir holen ihn,
Götz- Ja , Sie Mid ich, wir holen ihn her!" ^

Da jagte die seine leise Stimme Frau Solls:

Man hat auch schon wayrgenommen, daß Gelder, die von
ansländischer Seite in Deutschland zu hohen Zinssätzen
angeboteik, aber von deutscher Seite abgelehnt worden wa¬
ren, mittlerweile in deutschen Dividendenwerten, wie in
Werten festverzinslichen Charakters eine Unterkunft ge¬
sucht haben. Damit sind Anregungen an die Börse heran-
getreten, die, wenn sie sich weiterhin auswirken und wenn
die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse sich in den
nächsten Wochen in wachsendem Maße beruhigen, sehr
günstige Ergebnisse, namentlich bezüglich der R ü ckg e -
roinnung des Vertrauens  haben werden. Dieses
Vertrauen gibt sich unter anderem auch in bemerkenswer¬
ter Weise kund bei den Dispositionen des privaten Publi¬
kums, das in steigendem Umfange Zinserträge nicht ab¬
hebt, sondern weiter in Papieren anlegt. Und diese Beob¬
achtung sowohl wie auch das steigende Interesse für die
Rentenpapiere von außen her sind in der Hauptsache die
Triebfedern dafür, daß der deutsche Rentenmarkt für deut¬
sche wie aber auch für ausländische Interessenten an Um¬
sang wie an Bedeutung gewinnt.

Recht ungünstig wird allmählich die Lage auf den deut¬
schen insbesondere auf den süddeutschen Viehmärkten.
Sie Auftriebszahlen sind hoch, da die Futtervorräte bei den
Landwirten knapp werden und überzähliges Vieh abge¬
stoßen werden muß. Auf der anderen Seite haben die Kon¬
sumenten bei der noch immer herrschenden und teilweise
noch zunehmenden Arbeitslosigkeit kein Geld, um sich
einen häufigen Fleischgenuh zu gönnen. Eine Folge davon
ist ein starkes Abgleiten der Preise, das sich besonders stark
am Landwirt als Verkäufer auswirkt. Dazu kommt, daß
die sich stark auswirkende Verbilligung des Schweineflei¬
sches eine Umschichtung der Käufer veranlaßt hat, daß also
heute im allgemeinen mehr Schweinefleisch gegessen wird
wie Rindfleisch. Das Instilut für Konjunkturforschung hat
also recht, wenn es für die nächste Zeit ein weiteres Ab¬
sinken der Rinderpreise für wahrschinlich hält, wenn man
vielleicht von den allernächsten Tagen absieht, wo die be¬
vorstehenden Osterfeiertage die preishaltende Tendenz ver¬
stärken werden.

Auch auf den süddeutschen Getreideinürkten herrschen
ähnliche Verhältnisse. Nur hat sich hier die Verknappung
der inländischen Vorräte auch in einem festeren Preise aus¬
gewirkt. Die Frage der Ermäßigung des Weizenzolls be¬
wegt die Gemüter und da und dort haben Protestversamm-
langen stattgefundm. weil man eine allgemeine Brotpreis-
erhöhung für unumgänglich hält, wenn nicht eine Milde¬
rung der Weizenzollsätze emtritt. Die Reichsregierung hat
Maßnahmen angekändigt, die eine allgemeine Brotpreis¬
erhöhung vermeiden sollen.

Im Holzhandel  ist das Geschäft nach wie vor ab-
,vorlend und still. Der allgemeine Geldinangel, der Neu¬
bauten unmöglich macht und der insbesondere auch die
Städte als Bauherrn ausschaltet, wirkt sich natürlich auch
im Holzgeschüft aus. Dazu kommt die Schleuderkonkurrenz
gewisser Firmen, die die Ware zu jedem Preis losschlagen,
um nur zu Geld zu kommen. Es ist für solide Sägewerke
und Holzhändler schwer, den nornialen Preis von 44 bis
46 Reichsmark pro Kubikmeter Bauholz zu halten. Auf den
Holzversteigerungen, insbesondere für Brennholz,  ha¬
ben die Preise vielfach ein Niveau erreicht, das unter
dem der Vorkriegszeit  liegt

Lokales
Hochheima. M., den 20. Mürz 1031

—r. Die UmgehungsstraßeWiesbaÄen-Franksurt wird
uieitergesiihrt . Der 68. Komunal -Landtag trat am ver¬
flossenen Montag int Wiesbadener Landeshaus zu seiner ersten
Sitzung zusammen. Nach der Wahl des Präsidiums wies in
seiner Etatsrede der Landeshauptmann daraus hin, daß im
Hinblicke aus die Schwere der Zeit keine neuen größeren Pro¬
jekte in Angriff genominen werden könnten.. Die Betrenung
der Fnrsorgezöqlinge und die vorbeugenden Maßnahmen, be¬
sonders in der Jugendpflege, sollen jedoch in möglichst unver¬
ändertem Maße durchgeführt werden. Im Wegban werden die
beiden größten Ausgaben, die zurzeit vorliegcn, der Ausbau
der Nheinuferstraße und der Bau der kkmgchnngsstraßenach

i . . . HIHtVHrvr lll — HIH« I » IUI HrHIW"l« lWI

„Ingrid , mein Liedes, würdest — du uns vielleicht
ein Lied singen?" Es llang als fragte Frau Soll:

„Ingrid , mein Liebes, möchtest du — beten?"
„Waas? . . . Auch singen kann sie, wie? . . ." Vogel-

sang fragte es und machte dazu ungläubige Augen.
Ingrid war bereits ausgestauden.
„Gern, gutes Tantchen. Ich singe gern." Aber auch

diese Antwort klang:
„Gern, gnles Tantchen, ja, ich - bete gern."
Fra » Soll setzte sich im Nebenzimmer an den Flügel

und Ingrid mit jenem Blick nach innen, den Götz bereits
an ihr kannte, «'teilte sich neben sie.

„Träume? Von Wagner?" fragte hauchleise Ingrid.
„Ja . Ja . Träume. Träume von Wagner," sagte tief,

atmend, andächtig Vogelsang.
Die Noten waren mit Hilfe der Gattin des Dichters

schnell znrechtgclegt. Und eS war, als ob die Zuhörer
fühlten, daß ihrer eine Erhebung bevorstand. Kirchenstill
verharrten sie, noch bevor der erste Ton angeschlagen war.

Und dann sang Ingrid.
Götz glaubte dabei, er müsse vor Liebe und Ergriffen-

heit sterben. So sang Ingrid . Alle Sehnsucht, alle Liebe
seines solange verschlossenen Mannesherzen brach bei
diesem Singen in ihm auf. Ja , nun wußte er, noch
sicherer wußte er jetzt, daß Ingrid sein Leben, sein wieder-
erwecktes Leben und sein Lebensglück mar. Die Worte Frau
Solls sielen ihm ein, die diese auf der Insel zu ihm gesagt
hatte: Ingrid habe eine fast ebenso dämonische Stimme
wie die Multer- ES ivar die Wahrheit: Ingrid hatte eine
dämonische Stimme, die die Menschen vergewaltigte, sie
verzauberte und mit ihnen machte was sie wollte.

Die drei Zuhörer lauschten loSgerisse.n von sich, ganz
hingegeben den Klängen, den Worten, die wie duftende,
alle Sinne berauschende Blumen in den Tönen Ingrids er-
blühten . Fast zu schön >var Ingrids Erschennuig dabei,
und fast zu groß die Gabe, die Gott ihr gegeben hatte.

Frau Sana Vogelfang, diese seinabgestimmte Welt¬
dame, brach bei Ingrids Gesang fast in Tränen ans. Ihr
Mann horchte bleich und mit geschlossenen Augen wie
hvpnotisiert. Götz wurde ganz und gar erfüllt von der
seligen Qual seiner nun völlig aufgebrochenen Liebe.

- '
.. , . :
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Der Osterzug nach dem Heiligen Lande beginnt
Mit dem Nahen des Osterfestes treten_TaustD

Christen des Ostens den Pilgerzug nach Palästina -■, -
legen den weiten mühsamen Weg größtenteils zu OTj' H D
wohlhabenderen unter ihnen auf Maultieren und
rück. — Unser Bild zeigt: Eine Prozession russischer»W ^ gern
auf dem Wege nach Jerusalem. ^ " V

Frankfurt am Main, weitergeführt werden. Durch »23«-. 1tc,6eni
lung größerer Mittel aus dem Westhilfefonds fönn:«1*ücrcinifl
Arbeiten rascher vorwärts kommen. crksam c

—r. Die Kultura -beiten in Garten und
jetzt nach dem niedergegangenen Regen überall ihren n' steyt
genommen. Der Hafer ist schon zumteil gesät und iaistrndlung.
gut aufkeimen. Die Herbstsaat ist durch den Winter 8“ 01  R , ^
durchgckommen. Nur der kalte März dürfte hier und da >- -"0 c
Schaden verursacht haben. Die Zugvögel kehren auch<»
wieder von ihrer großen Südlandsreise zurück. diiUNg I

Fnen. "
—r. Das neue Weingesctz. Hierüber wird auf -f.

gemeldet: Der Reichstagsausschnßfür Volkswirtschaft r- Och
Samstag in die Beratung der Verordnung zur Ausftchr.̂ ugsdauir
Weinqesetzes ein. Er beschloß, die Verordnung-durcha J STTUm W cnisM die we,strmmung zu ergänzen, wonach auch Wein, der and » " e w!
aus deutschen Trauben hergestellt ist, nach wie vor «ist̂ agen.aus oeui|ajen -niuuueit yeigeiieiu cp, uuu; wie uv- _ ",
ohne Verschnitt als „Rotwein" bezeichnet werden darst jl,"
sollen Erzeugnisse mit dem Namen des Erzeugers nur »stveno. a
sen schriftlicher Eenehmigniig in den Verkehr gebracht ^>en .
dürfen. Die Bestimmung über die „nahegelegenen L; .
Jungen" wurde folgendermaßen gefaßt: Als nahegeleg'' ^ 8
die Gemarkungen zu betrachten, die innerhalb eines st,. to' 4U
Weingebietes liegen. Die Umgrenzung dieser Gebiete"fl » '
die Reichste gierung im Einvernehmen mit den Ländt
rungen nach Anhören der Fachverbände von Weinlüst
Weinhandcl. Ein weiterer Beschluß gibt Aufklärung»,,,
Herstellung von „Weinbrand" und „Weinverschnitt« .
mit ist die Ausschußberatung der Durchsührnngsdellinm stengern
zum Weingesetz erledigt. M « e

Maggi -Film Heute abend läuft hier im fk-'Zten SA
sehenswerter Film der Maggi-Gesellschaft. Er zeigst,-..52 errai
Bilder aus dem Hegau und vom sagenumwobenen j, em q
twiel und schildert dann den Werdegang der MaggU' ^ ngehör
nisse von der Gewinnung der Rohstoffe bis zum
Fertigprodukte. Lebhaftes Interesse erwecken die zah».' er Kow
Spezialmaschinen, durch welche die einzelnen Erzeugest- wegen
bewundernswerterGenauigkeit in higienisch einwanol,
appetitlicher Weise hergestellt und verpackt werden, ölst* Zrcml
Hände sie berühren. Rach dem Film werden Kostproben| e ,
verabreicht. Wir empfehlen unseren Leserinnen und 'stellte de
den Besuch, der Eintritt ist frei. ... den Ne

Auszahlung. Das Postamt zahlt die Heercsre>st§tsvertre
28 . März nur gegen Abgabe der ordnungsmäßig ausg» zur Ver
und beglaubigten Bescheinigung aus, wozu das Fostnationcü
bei der lctzteu Rentenzahlung jedem Empfänger a»st>, ob e,
digt worden ist. Die Unfall- und Invalidenrenten r̂de geti
am 1.April nusgezahlt. nfchneid

Das nnoergeßliche Heidelberg. Ein Burschen̂ " de
Heidelberg" ein Film der Lieder und Schlager. Für
deuten ist ein frisches Lied das halbe Leben und so "ö t
in diesem Film eine Auswahl schöner Kommersliedel̂ Eranfl-) Wi

uar b. £
Ta schwieg Ingrid . Cie hatte den letzten

Wagnerschen Liedes verströmt. .
leelisches Erlebnis stand hinter " oein

xo» litt Rhe
oge von

Ein großes.
Worte waren dafür zu klein. nacht,

li** Wies
Frau Vogelsang küßte Ingrid zart auf die StirN - ,

Frau Soll küßten Götz ivie auch der Dichter die
Hand. Vortrag wie Gesang waren hier wie zusannm, An¬
wachsen. Ohne Worte hatten die Zuhörer die 8̂ ^stellt
Lehrerin wie die Schülerin erkamit. °in nicht-

„Träume von Wagner war das Lieblingslied »st.»» jjab
Mutter," sagte leise Ingrid . Die Worte waren ihr. .ßhier zu
die Lippen geflohen ohne daß sie sie hätte au' stlWestZ,,
können . Dieses vertrauende sich Mitteilen war eines
Ltebesbeweise Ingrids an Menschen, von denen sie le ,kE)eit '
daß auch sie sie liebten. J dem Q

„Aber warum werden Cie nicht Sängerin ?" k̂ ner her
wider Willen Frau Vogelsang. ^ in der

„Nein, oh, nein, ich will nur für mich allein "* 13ab
für einige Menschen fingen." (S i n [

„Recht so," jagte der Dichter impulsiv, dock) einer m
schwieg er mit Gewalt. Er hatte noch sagen wollen- n̂sterschc

„Sie , Ingrid , Sie sind viel zu sein und kostbar-.Men su
sollten überhaupt gar keine öffentliche Kunst aus» Zektions
Aber plötzlich hütete er sich, jo etwas zu äußern- r oem
bliebe dann die Rolle in seinem Stück? Ft

Frau Soll drängte jetzt zum Aufbruch. Freiheit
Da kam Frau Sana Vogelsang mit einem f^ fr en

ziselierten goldenen Reisen und streifte ihn der J uße
raschten Ingrid über das herrliche Haar.

„Es ist ein unbedeutendes Erbstück, aber es ist
seiner Arbeit sehr schön. Sie Hiininelskind Ingrid , > fZbstan

Diez

feiner , wiuca fifhä  5 )f-dies Andenken an diesen Abend von mir tragen. jfWA-n

liebte
ES war Ingrids erstes Schmuckstück. Ringe, »eUH R
je sie nicht. Aber einen goldenen Stirnreifen, h

war nach ihrem Geschmack. Sie bedankte sich und e
dabei vor Freude tu jener langsamen holden Art,
jeden, der sic bemerkte, stets wieder von neuem

(Fortsetzung f
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c , von „ „
»PenundSoße^

igen Schlagern von herrlicher Melodik und ins Ohr
oem Rhytmus . — Betty Bird , Willi Forst und Hans
ewetter spielen die Hauptrollen ! Ja , „Brausewet ter"
'ahrsten Sinne des Wortes . Er fegt in erfrischender

^̂ ldhaftigkeit durch die Scene » singt , fechtet, das; einem
' im Leibe lacht. Dieser Film läuft von Samstag

tontag abend 8,30 Uhr im Union -Theater . Sonntag
' Kindervorstellung.

Z.Z.K.Geimm.AMm
beginnt.
Tausende'E nun die Verbandsspiele der Bezirlsklasse beendet
tstina a».^ ^g' " uen wieder die Freundschaftsspiele . Germania hat
; 4u FllM Zur Ausgabe gemacht nur mit namhaften Gegnern
und Esê abzuschlieszen. So wurde als Gegner für Ostermon-
ssischer Mein geringerer als der Meister des Saargebietss „D.

Eintracht , Saarbrücken nach Hochheim verpflichtet . Gl .ich
-» » -« ^ . wird jetzt schon auf das Zusammentreffen der beiden
>rch iBe' l̂ltreibenden Vereine
; könnte»Vereinigung0? - VM Germania, am 10 fflai

cr!inm gemacht. An Pfingsten begibt sich die I . EIf
d Feld , Düjscldorf zu dem befreundeten „ Sp -Tlub Olympia " ,

ihren »:r steht der Verein noch mit namhaften Gegnern in
und faiNandlung. d Ein Zeichen dafür , daß oie Sportabteilunguiiu ‘ ., -jjciujcu uu |iu , oay die Sporiavrenung

Sinter gstbi Pt , ihren freunden und Gönnern Delikatessen zu
und daAus  die am Freitag stattfindende Spielersitzung wird
auch anM ausmertsam gemacht. Wegen Wichtigkeit der Ta-

dnung werden sämtliche Spieler gebeten , pünktlich zu

rd aus ^
irtschast ;- r - Osterreise mit Sonntags -Rückfahrkarten . Die
AusfühfUngsdauer der Sonntagsrückfahrkarten ist auch in diesem
durch W öh Ostern verlängert worden und ermöglicht kurze Rei-

er ausschĴ le wertere Umgebung bis zu einer Dauer von vier ein-
e vor >dssZ.agen . ^.ie Sonntagsrückfahrlarteu gelten zur Hinfahrt
in  darf , den 2. April , täglich bis zum Ostermon-
rs nur "fden 6. April . Auch die Rückfahrt kann seit einiger Zeit an
gebracht f , ’£^ n ~ n9en  unternommen werben ; spätestens mutz
enen SPl Dienstag nach Ostern , den 7. April , bis S Uhr mor-
rahegeleĝ geUete" sein. Wie verlautet , werden voraussichtlich
> eiue- . wahrend der Osterzeit nicht für Reisende mit
iobiete b^ „ 6S-Rücksahrlarten gesperrt werden , sodatz man dir ent-
m Ländf s Mle schneck und bequem wird erreichen können.

WeinE - --fli

erin ?'

tllein

Stcktt-Ami»»für üeti
Monal°Anzelgn des

Daheim
werden durch unsere Geschäftsstelle
„Flörshsimer Zeitung ", Schulstr.
ohne Spesen -Zuschlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig,
die kleinen Anzeigen bei uns ab¬
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreise
des „Daheim " sind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutschland
gehenden Auflage und der zuver¬
lässigen Inseratwirkung niedrig,
sie betragen gegenwärtig nur 100
Pfg . für die Zeile (— 7 Silben)
bei Stellen -Angeboten und nur
75 Pfg . bei Stellen -Gesuchen.

Wir empfehlen, die Anzeigen
frühzeitig auszugebem

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach, Flörsheim

eNerve

ärung
erfchnitt ■ Hojjel . Am 26. März beginnt vor dem Erweiterten
gsbest >m'""liengericht em neuer Landfriedensbruch , Prozeß , für

riei, e Verhandlungstagc vorgesehen sind. Angekiagt
im ll !'ft^ nr̂ aratt ^ ial ^r icil̂ ten ' ehemalige Mitglieder der auf-

zeigt [ Den Angeklagten wird zur Last gelegt , in
Ebenen Sr  Versammlung nr Groß -Almerode , etwa eine Woche
Maati ^ n,̂ ! Ästsammenstoß in Grebenstein , eine Schlägerei

nin des. Reichsbanners herb ->igeführt zu haben,
die zahl̂ ?e öer. }efel9en 2lngeklagten trat in dem Greben-
EneLnitz mp? -EmU ^ tenpr °zeß als Zeugen auf . sie wurden
einwandf Verdachts der Teilnahme nicht vereidigt.

ostmobB j i a - (D. e r Fall Seipel und Ge-
en und sti. AN der Verhandlung gegen Seipel und Genos-

®?,r.^reter  der Nebenkläger erneut den Antrag,
. ,«iek>stst Rebenklagern bewilligte Armenrecht auch auf die

oresrc ..! ^Vertretung der Nebenkläger auszudehnen . Unter
ausg . zur Vernehmung gelangenden Zeugen befand sich auch

^onalsozialistischer Zeitungsträger H., der gefragt
n9er . “ ll-.O 11 br auf den am Boden liegenden Nebenkläger
nrenteN , ZifUeien habe , was der Zeuge verneint . R .-A-

stellt daraus die Frage an Seipel, ob er
irsrhenlst - davon habe , daß der Zeuge Hempel auf Schade
. Für df r-„ ^ ? . verweigerte die Aussage darüber . Am Mitt-
rd so sinst̂ fmdet d.e Ortsbesichtignng statt.
»ersliedel Frankfurt a . M . (Eine schweizerische Stis-

Wie wir aus Schaffhausen erfahren , hat der Ende
inu mu • m Schaffhausen verstorbene Direktor der Heil¬

ten T0 » -̂ heinau (Schweiz ) Dr . >ned . Friß Ris , ein Ento-
ch.n stiue berühmte Sammlung von Li-

hinter : 3 Senckenberg - Museum in Frankfurt am Main

e Stirn -^i,. - „ I^ baden . (Versuchter  K i r che n e i n b r u ch.)
tec die Ns,„^ suchten Diebe in die katholische Marienkirche in
zusam !"(s . " ^ " °-o ' °br,ch einzudringeu und das Tabernakel durch

die 0 JJ} 311 offnen . Der Versuch mißlang jedoch. Soweit
I « wurde von den im Schrank ansbewahrten Ge-

rslied "-Ä entwendet.
reu ihr 1 , • ö Ems . (Tödlicher Sturz von derMaue  r .)
tte auibst weilender Insasse eines Erholungsheims
ir eines alen war mit einigen Freunden im benachbarten
en sie !P ^ " gekehrt . Auf dem Heimweg kam er in der

oD?m ® e9e "d 11110 stürzte zwischen einem Bamn
— I1*]!»! "I ^-ahngeländer hindurch die etwa drei Meter hohe

inauf den Leinpfad . Er fiel aufs Gesicht
- C I ^ " Ußtlosigkeit trat der Tod durch Ersticken ein.

r E i (Schüssehinter  e i n e m f l i e h e n-
keiner hiesiger Polizeibeamter bemerkte. nächtlichen Streife dn« oiner ^eröevMenen

oinck ckis LrunckucsacNsn cksi
msistsn Xcsnkbsits ?i . Bai Blut¬
armut , Herzklopfen , Schwäche-
zuständsn aller Art, Zittern,
Appetitlosigkeit , nervösen Ma;
genbeschwerden soll man

Doppelherz , das anerkannt«
Narvenkrättigungsmittel neh,

men . Verblüffende Erfolge.
Probeflasche M 2,50 große Fla.
BCho 4,50 u . 5.52

%

Ab nSdister Kr . ersrfirint die

Südwestd . Rundfunk *Zeitung

Verlad der SRZ, Frankfurt a . M.

Einen soldien Ansturm haben die
Läden kaum je erlebt ! In vielen
Fällen war Sanella sdion nach
ein paar Stunden restlos ausver¬
kauft . . . . Aber das ist ja auch
erklärlich : noch nie gab es eine

so wundervolle Margarine zu so
niedrigem Preis ! Von vielen tau¬
send Hausfrauen wird jetzt Sa¬
nella begeistert verbraucht .Über¬
zeugen Sie sich selbst und auch
Sie werden zufrieden sein.

SNB- 126

DIE FEINE
PREISWERT WIE KEINE

, l>̂ i,,ae „Um , 1 yiejiger Palizeiveamier vemerrre
»innert : msterfckeibe ' vn" Greife das Klirren einer zerbrochenen
’ ! ffin ' tt ; 5 er Mit der Taschenlampe den Ort fest-
kostbat- M n suchte stürzte plötzlich aus dem Toreingang eines

-au3J ->, . !, " bh^uses eine Gestalt hervor mit einem Paket
äilperN - dem Arm . Trotz mehrerer Schüsse, die der Beamte

.f ^stLiuchtling abgab , gelang es diesem im Schutz der
^ Fh !?. et r öte  Bahnbrücke hinweg in den Malberger-

tem entkommen . Das Geschäft liegt an der 5)auptver-
>u der ^ " >ße etwa 80 m vom Polizeiwachtbüro entfernt.

u h b 3i "der 100 Fällen gegen Para-
es -st 7/ X. vJ  s st vergange  n .) Wie die Ermittlungen und

Zngrid , I st̂ ststuanls ergaben , soll der in Untersuchungshaft be¬
ugen - , Est Arzt Dr . Arnold in über 100 Fällen — darunter
nae , nestH Dadesfall — sich des Vergehens gegen 8 218 schuldig
eisen, haben . Die Behörden wurden auf Dr . Arnold aus-
uud erst/iain , durch einen Fall , der sich in einem Vorort Wies-

Art , die './nsterelgnete und den die Wiesbadener Kriminalpolizei
lem eutö" ' eklart batte.

M SWkliN-KipMilk-Vkszktz
Bis zu den späten Abendstunden des Mittwoch zogen

sich die Verhandlungen im Prozeß gegen die Versicherungs-
mörder Sasfran und Kippnick hin, ohne daß das Urteil ge¬
fällt wurde . Velin Schlußwort des Angeklagten kam es
zu dramatischen Szenen . Sasfran  erklärte weinend : „Zch
bereue was ich getan habe und bin bereit zu sühnen. Et a
Augustin  erhebt sich und ringt eine Weile m,t den Lot¬
ten . Dann kommen die Worte stockend und fast unoerstand ich
aus ihrem Munde : „Ich bereue auch. Saffran war Nicht
schlecht. Ich habe ihm erst den Kipp -mk m die Hand gegeben.
Zjppnick  erklärt , er habe die Wahrheit gesagt.

Ella Augustin ruft : „Aber der Mörder sind Sie/ ' K.PP-
Uick steht aus, erhebt die linke Hand zun, Himmel: ..Der Go
da oben wird darüber entscheiden. Es ,,t moglrch, d̂as; ĉ n.
„och eine» zweiten Tote» auf Ihr Gewissen laden.

Die Zeugenvernehmung brachte u . a . noch die Aussa-
aen des Schwiegervaters  Saffrans , der seinen
Schwiegersohn auherordentlich geschätzt hat . Cr schildert sehr
erregt wie tüchliq Sasfran gearbeitet und wie das Ge.
frhöft stich gehoben habe , wie dann wegen der Aufnahme
van hoben Kredite » Differenzen entstanden seien. Heute er.
kenne er Sasfran Nicht mehr als Schwiegersohn an . Der
ulte Mann begann schließlich zu weinen und brach völlig
zusammen . -Frau Augustin,  die Mutter der Ange¬
klagten Ella Augustin , bezeichnet ihre Tochter als leicht be-
etnsiußbar.

Am dritten Tage des Prozeßes htelt der O b e r -
st a a t s a n w a l t seine Anklagerede , an deren Schluß er

Sasfran und Kippnick die Todesstrafe unnd 12
Jahre Zuchthaus,

gegen Ella Augustin sieben Jahre Zuchthaus
gegen deren Bruder wegen Begunftigling drei Mo¬

nate Gefängnis und gegen zwei Postbeamte , die Briefe in
vertrauensseliger Weise der Augustin aushandtgten . drei
Monate Gefängnis mit Strafaussetzung . .

Nach dem Strafantrag brach Kippnick m der Anklage¬
bank zusammen und Ella Augustin begann zu weinen,
während Saffran unbewegt dasaß . Sem Verteidiger er¬
klärte er wisse wohl , daß Sonne und Mond Saffran nicht
mehr bescheinen würden , aber er kam pfe um einen
© o u f weil er Saffran . nickt selbst der Mörder sei. Man
hätte von einem K i P P n i ck- P r o z e ß und nicht von
einem Sasfran -Prozeß sprechen müssen.

Die Angeklagte Augustin erlitt einen Wemkrampf und
schluchzte anhaltend . Der Verteidiger wurde , als er auf d,e
bei der Mordtat verlorene Tasche des Ermorde-
ten  einqeht , vom Vorsitzenden unterbrochen , der erklärte,
er höre eben , daß die T a s che g e f u n d e n sei Es tra¬
ten zwei Zeugen  auf . zwei ehemalige Insassen einer
Besserungsanstalt , die die Tasche gefunden hatten , an ver
auch Blutreste klebten.

Der Verteidiger K-ppnicks erklärte semerseits . auf « af-
fran zeigend , do-st sitze der Kopf und dort , auf Kippmck zei¬
gend , die Hand . Er schilderte dann Saffran ,n seiner Groß-
mannssucht und seinem starkem Egoismus , der über Lei-
chen führe.

Bei dem später vetkundeien Urteil wurde Saffran und
Kippnick zu Tode , die Augustin zu 5 Fahre Zuchthaus
verurteilt.

^A/eiteror

8iuMi.LeneruiursU2J0
lut-u.Lenerwst,, on

in Einheitsgrößen Stück ■■■■ ■Bl

DeiaiMn mM
HlelllllurslL, s« 80J 2
Eiernaniuueiß,«51.50
lanoernnacGaronip»58.50
mmaccaroai™55.50
oertaueunuuein»00.50
setr.Zmeisctien ,32 20
und noch 5 Prozent Rabatt
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Gießen , (tr >n lung er  üJiann  spurlos ver¬
schwunden .) Seit vorigen Freitag früh ist der etwa 2V
Jahre alte und einzige Sohn des Landwirts Bommers-
heim in Bettenhausen (Kreis Gießen ) spurlos verschwunden.
Der junge Mann hatte sich zu Besorgungen nach Münzen¬
berg und Griedel ausgemacht ; er hatte auch seine Obliegen¬
heiten in Münzenberg erledigt und sich dann nach Grie¬
del begeben , ist jedoch dort nicht angekommen und fehlt
seitdem ohne jede Spur . Wie das Verschwinden des jun¬
gen Menschen zu erklären ist . steht heute noch nicht fest.

Butzbach . (Taschendiebe auf dem Vieh¬
markt .) Auf dem hier stattgefundenen Faselmarkt haben
Taschendiebe ihr Unwesen getrieben . Ein Landwirt wurde
um den Betrag von 100 Mark bestohlen , einer auswärti¬
gen Frau wurden aus der Handtasche 75 Mark gestohlen.
Der Polizei gelang es zwar , einen jungen Menschen fest¬
zunehmen . doch konnte noch nicht festgestellt werden , ob
es sich um den Taschendieb handelt.

Anillirhr SttanriMtMitii bfr Stobt Mhei»
flbjcfjrift!

Ffm .-Höchst , den 13 . März 1931Der Landrat.

V . 1013.

öelnsfl : ^ aclavei -absteserung

Nach den bestehenden veterinärpolizeilichen Bestimmungen
müssen alle Kadaver und Kadaverteile von gefallenen oder
zu anderen als Schlachtzwecken getötetem Vieh (Pferde,
Esel , Maultiere , Tiere des Rindergeschlechtes , Schweine , Scha¬
fe, Ziegen , ausgenommen Saugferkel , Schaf - und Ziegen¬
lämmer unter 6 Wochen ) an die Kreisabdeckerei des Main-
Taunuskrciscs in Oberliederbach abgcl 'efert werden . Das¬
selbe gilt von den Kadavern von Hunden und Katzen so¬
fern der Besitzer sie nicht selbst spätestens am Tags nach dem

dem Verenden an geeigneten Stellen vergräbt,
berichtet wird , werden die Bestimmungen über :
ablieferung vielfach nicht befolgt . Die Tierhalte
in diesem Falle der Strafverfolgung aus . Abgestst
sollte schon die Rücksicht auf die im Allgemein ! -
Mensch und Vieh getroffenen hygienischen Malst'
Tierhalter veranlassen , denselben nicht entgegen.

Ich ersuche , in ortsüblicher Weise auf die BN
betreffend der Kadaverablieserung aufmerksam zu r!
etwa bekanntwerdende Fälle der Nichtbeachtung
polizeivcrordnung vom 6 . Mai 1930 zur Anzeige L

I . B . : gez . Dr . Wolfs , Reg»
beglaubigt : gez . Bohle , KreisaMl

An die Polizeiverwaltungen des Kreises.
Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 23 . März 1931

Die Polizeiverwaltung : I . Al

Für die Fest -Tagt «,
Stüde von

Wenn
die Hausfrau

ein Kaffeegetränk
wünscht , das

herzhafter schmeckt
und weniger kostet,

dann
muß sie es mit der guten

Kaffeewürze

Schokoladehasen

Schokoiadeeier . stüdcvoJÖ
(Alle anderen Oster -Artike ! in großer Auswahl)

| Taragona . uter 1 . 20Rotwein Faß

Mühlen
Franck

zubereiien.
Mühlen Franck

würzt / kräftigt/
verbilligt

jedes Kaffeegetränk.

,h Flafche •h  P
musEfat . . . . 90 Boisre 2
Taragona . . . 1.35 Dürfthehner
Malaga all . . 1.45 Spezial Extra
Malaga gold . . . . . 1.80 Roussillon . . 1
Samos 1.40 Moiiiagne

Backartikd
BlütsnmeM . . Pfd. 25 schmalz , amertR. . Pfd-
yioizeiiiiiesil oo . . Pfd. 30 KOhOSfOtl in Tafeln Pfd. 50 u
Konfektmehl . . Pfd. 32 Sultaninen . . . . ;» Pfd.
Margarine Pfd 70. 55 u 42 Rosinen 1/* Pfd.
PlQCHmurst . . . J/i Pfd. 35 TafeiOüHer ‘/« Pfd 95 u-
cerueiatwursi . ’/i Pfd. 40 Edamer-Häse . U Pfd
Schiliften, gekocht */*. Pfd. 48 SchiiieizerKäse. /* I' tT

’f

4

Orangen tbiond. . . 3 Pfund 7'

Orangen (Halbblut; . 3 Pfund Si

Tafeläpfel amerikan. Pfund 5
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Besuchen Sic
Samstag - Sonntag - Montag
Das heitere Tonfilm Singspiel

3V

aus Heidemero
ii

Sonntag 4 Uhr Klnder -Uorstellung!

Am Donnerrfag , dem 16. März 1931, wird um 15 Uhr
für Schüler und um 20.15 Uhr für Erwadifene im Union-
Theater , Hochheim am Main, der Kultur« und Lehrfilm:

„Ein Gang durch die Iflaggi-Gulsuiirtschall und
die Iflaggi-uierke in Singen am Hoheniwler

gezeigt.

Er gewährt einen umfaffenden Einblick in ein großes
deutfehes Nahrungsmittelwerk . Niemand tollte versäumen,
eine dieser interessanten und lehrreichen Vorführungen zu
betuchen.

Im Anschluß an die Veranstaltungen werden Gratis-
Kostproben von Maggi ’s Erzeugniflen verabreicht.

Eintritt frei!

10  Wki-BMkchll2.50  Rill.
25 Sick . 6 .— Rm ., dasselbe in allerf . Sorten in . Ranien
und Farbenschild 10 Sick . 4 .— , 25 Sick - 8 .— . Zwergröschen
10 Sick . 4 .— , 25 Sick . 8 .— . Schling - oder Kletterrosen 1
Sick . 0 .70,10 Sick . 6 .— . Hochstammrosen 100 130cm . Stamm-
Höhe 1 Stck . 2 — , 10 Sief . 19 . - , 70 100 cm Stammst . 1
Sick . 1.50 , 10 Sick . 14 .— Stachel - II. Johannisbeerbüsche
1 Sick . 0 .50 , 10 Stck . 4 .— , Hochstämme 1 Sick . 1.75 , 10 Stck.
15 .— , Schattenmorellenbüsche 1 Sick . 1.50 , 10 Sick . 14 .— ,
Ziersträucher in vielen Sorten , 1 Stck . 0 .00 , 10 Stck . 5 .— ,
Gartenflieder , Jasmin , Eartenhortensien . Goldregen , Gold¬
glöckchen usw . 1 Stck . 0 .50 , 10 Sick . 4 .50 , Dahlienknollen in
Pi achtsorten 1 Stck . 0 .45 , 10 Stck . 4 .— Katalog über alle
Gartenpflanzen umsonst , streng reelle Bedienung . Vers,
gegen Nachnahme.

ilßrddeuische mndgdrtnerei. Elmshorn 12 nsi HamDurg
1111 lllllllllllllllllllllllllilllll lllllllllilllllllll
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RE GESCHICHTEN

Die Zeitschrift
der Erlebnisse

Soeben erschien ein neues Heft!

Rmdsmik - ProMmmm.
Fkanlfurl a . M . und Kassel (Südwestfunll

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnit »^
Wettermeldung , Moegcngymnastil I,' 6 .45 Morgst
II ; 7 .15 Frühkonzelt ; 3 .30 WasserstandsmelduNh
Wirtschaftsmeldungen ; 12 Cchallplallenlonzert ; K
richten ; 12 .55 Nauener Zeitzeichen ; 13 .05 Schallst!
Werbekonzcrt ; 14 .55 Nachrichten : 15 .05 WirtsW
gen ; 15 .15 Gietzener Wetterbericht ; 16 .20 und
schastsmeldungen ; 16 .30 Nachmittagskonzert.

Donnerstag , 26 . März : 15 .20 Jugendstunde, ' .s
fragen ; 18 .30 „ Aus der Mappe des Patentanwchst
trag ; 18 .50 „ Technische Hilfsmittel der Rundfuwst
Vortrag ; 19 .15 Nachrichten ; 19 .20 Französischest -
terricht ; 19 .45 Walzerabend : 20 .30 Hörmodell P
richten : 22 .20 Tanzmusik . a

Freitag , 27 . März : 15 .20 Schulfunk ; 18 .1lf st
Buches ; 18 .30 Eine Viertelstunde Deutsch ; lö .stst,-
trag und Lehrverhältnis " , Vortrag ; 19 .05 Allst ' ,
düngen : 19 .15 Aerztsvvrtrag ; 19 .35 Der Barlüst,
villa , Komische Oper ; 22 Nachrichten ; 22 .20 Tstst

Samstag , 28 . März : 10 .20 Schulfunk ; 15 -v
stunde ; 18 .05 „ Wohnungsmarkt " , Vortrag ; 1° ;' i
schlüge zur Behebung der Massenarbeitslosigkeit >.«
18,55 Aerztevortrag ; 19 .15 Wirtschaftsmeldungenist;
irischer Sprachunterricht ; 19 .45 Steirische Tänze;
Pong -Spiel ; 22 .15 Nachrichten ; 22 .30 Tanzu 'U

50 Pf. Überall zu haben 50 Pf.
m

DR. SELLE- EYSLER A. Ü.. BERLIN SW 68

ommer-

prossen
werden unter Garantie

durd’UEEIUS
beseitigt . PreisMk2.75
zentral - Drogerie

Jean uuenz
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